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Rechtswidrige Standortnutzung aus Smartphone-Apps durch die Justiz in NRW? 
 
 
Vorbemerkung der Kleinen Anfrage 
 
Laut Medienberichterstattung nutzen Sicherheitsbehörden und Dritte kommerzielle 
Standortdaten aus Smartphone-Apps aus dem Werbemarkt für Ermittlungszwecke.1 
 
Die Landeskriminalämter aus Mecklenburg-Vorpommern und Brandenburg haben bereits 
zugegeben, Daten von Werbetreibenden eingesetzt zu haben. Das bayerische 
Landeskriminalamt verweigert eine Antwort mit der Begründung, die Ermittlungsarbeit von 
Sicherheits- und Strafverfolgungsbehörden nicht gefährden zu wollen. 
 
Durch den intransparenten Verkauf und Handel mit Werbe-IDs und Standortdaten besteht eine 
steigende Gefahr von Spionage. Anhand dieser Daten lassen sich Bewegungsprofile erstellen 
lassen, die sogar Spitzenbeamte, EU-Politiker und Soldaten gefährden, da sie leicht von 
fremden Geheimdiensten oder Kriminellen ausspioniert werden können. 
 
 
Der Minister der Justiz hat die Kleine Anfrage 8149 mit Schreiben vom 16. Juli 2026 namens 
der Landesregierung im Einvernehmen mit dem Minister des Innern beantwortet. 
 
 
1. Werden kommerzielle Standortdaten aus Smartphone-Apps aus dem Werbemarkt 

für Ermittlungszwecke im Rahmen von staatsanwaltschaftlichen Ermittlungen ge-
nutzt? 

 
Ausweislich der Berichte der Generalstaatsanwältin und der Generalstaatsanwälte in Düssel-
dorf, Hamm und Köln vom 19. bzw. 22.06.2026 erfolgte eine - im Ergebnis unergiebige - Nut-
zung entsprechender Standortdaten, soweit mit Blick auf eine fehlende gesonderte Erfassung 
nachvollziehbar, einzig im Rahmen eines im Jahr 2022 durch die bei der Staatsanwaltschaft 

 
1 Katharina Brunner, Rebecca Ciesielski und Maximilian Zierer in BR 24 vom 02.06.2026: „Polizei ver-
wendet Standortdaten aus Smartphone-Apps“ abgerufen unter https://www.br.de/nachrichten/deutsch-
land-welt/polizei-verwendet-standortdaten-aus-smartphone-apps,VKzzfg2?UTM_Name (letzter Zugriff 
02.06.2026) 
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Köln angesiedelten Zentral- und Ansprechstelle Cybercrime Nordrhein-Westfalen (ZAC NRW) 
geführten Ermittlungsverfahrens wegen schweren Diebstahls gegen unbekannte Täter. 
 
 
2. Werden kommerzielle Standortdaten aus Smartphone-Apps aus dem Werbemarkt 

in Nordrhein-Westfalen bei der Urteilsfindung genutzt? 
 
Nach den in der Antwort auf Frage 1 bezeichneten Berichten sowie nach Berichten der Präsi-
dentin und Präsidenten der Oberlandesgerichte Düsseldorf, Hamm und Köln vom 19. bzw. 
22.06.2026 erfolgte keine Nutzung im Sinne der Fragestellung. 
 
 
3. Greifen digitale Datenbanken der Staatsanwaltschaft in Nordrhein-Westfalen auf 

solche Daten zurück bzw. enthalten diese? 
 
Digitale Datenbanken der Staatsanwaltschaften in Nordrhein-Westfalen greifen weder auf 
kommerzielle Standortdaten aus Smartphone-Apps aus dem Werbemarkt zurück noch enthal-
ten sie diese. 
 
 
4. Ist auszuschließen, dass solche Daten über digitale Schnittstellen von NRW-Poli-

zeicomputern in die Computer der Staatsanwaltschaften gelangen? 
 
Sämtliche Daten, die Verfahrensrelevanz erlangen, werden im polizeilichen Vorgangsbearbei-
tungssystem ViVA erfasst und unter Einsatz des Moduls E-Akte in Strafsachen über das elekt-
ronische Gerichts- und Verwaltungspostfach (EGVP) auf dem gesetzlich vorgeschriebenen 
Weg an die Justiz übermittelt. Eine Übertragung entsprechender Daten kann insoweit nicht 
ausgeschlossen werden. Im Übrigen wird auf die Antwort zu Frage 3 verwiesen. 
 


